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» Bedürfnisse und ihre Deckung.
Höbe ^1°7^°SSetat zum ReichShauShaltsetat fü r 1887D8 —  

stebknk M illionen  M ark  —  und die damit in Verbin-
sgn* , * " " "  Höhe sich auf 172 M illionen  M ark

A i,le  Jedermann den großen Umfang der a«f dem
, r hohe» J?"öeSverlhridigung vorhandenen Bedürfnisse erkennen. 
N 'i, B k p ^ tfe rn  mögen, wie auch der Kriegsminister bei der 
^  überrns^!"^ Reichstag am Montag anerkannte, fü r alle 
^  so w-i. gewesen sein; aber selbst die Opposition geht 
^tliNg lei/» schließen zu wollen, daß die KriegSver-
» . ' H ^ ^ n s  Forderungen stelle, welche überflüssig
. /ich . ^ /den, öer überlegen und nachdenken kann, versteht 
^>»>en nach dem Urtheil unserer höchsten m ili-
n schlag ^derfländigen ein dringendes Bedürfniß vorliegt, um 
^ ^siunie drfleren VerthridigungSzustand zu setzen und nichts 
^e iitu» . 'n der Stunde der Gefahr von entscheidender
° * >vr>-!>°̂  .? Schicksal und die Zukunft unseres Vater- 

t>ir bi»a" . ^ " " ie .  D ie  Ueberraschung gründet sich nur
I« testgkstkM^'^ Unkenntniß von diesen Bedürfnissen, die 
"^ten, werden mußten, bevor sie bekannt gemacht werden

bl ^svrd«-? ^ ^g s m in is te r ausführte, steht nur ein kleiner Theil 
l> "g der ^  !^uwme m it der am 1. A p r il eingetretenen Der- 
?^>> Mare "^"denspräsenj des HeercS in Verbindung: 19 M i l-  
1, öligen « dauernden Ausgaben, 35 M illionen  M ark  an 
ni- "wen gaben zum Zweck der Errichtung und Ausrüstung 
tz^d-uten " "d  der dadurch nöthig gewordenen G ar­
d in e  kn, Der bei weitem größere The il der geforderten 
l iL '  für schleunigst die Einrichtungen zu treffen,
M '8>«naak«x- . erachtet werden, um Deutschlands Ver- 
M  für Zu erhöhen: es sind dies 5 8 '/ .  M illionen

^'ore« der OperationS- nnd Schlagfertigkeit
s,?l> der k'.r. '  M illionen  M ark  zur Ergänzung und Verstär-

i ^ u n ° 2  ^ n  U"d 36 'j, M illionen  M ark  fü r die Verbell- 
s>»?"Une>, a,r ,>'Nbl»hnnctzeS im  Interesse der LandeSverlheidigung 
ll«. " Äu»^§. M illionen  Mark. F ü r letztere beiden Zwecke 
Glicht ->2°d 'n  fü r spätere Z e it noch 131 M illionen  M a rk  in 

^  x>-- Ulmen.
Reichstag, zumal in der Kommission, welcher 

^  - haben » .^ d w ic s e n  worden ist, die Ansätze genau zu 
d,«°^ und .schon jetzt dürfte feststehen, daß sich im
d„^°rha l,x .7 -"Uirn hier wenig ändern läßt, da die Regierung 
V  '> W ts ä 2 "  Bedürfnissen nicht zu behaupten pflegt,

werd.« 7, vorhanden sind, und als solche nicht an-
^  ^ o rs j, i„  ^l"EN. I n  der Debatte tra t dies auch deutlich 

D ie Opposition glaubte wieder m it der Forde-

rung der Verkürzung der Dienstzeit hervortreten zu sollen, als ob 
darin ein Entgelt fü r die neuen militärischen Lasten zu erblicken 
sei; Herr Richter glaubte das M ißtrauen der Südstaaten wegen 
möglicher Bedrohung ihrer EiscnbahnhoheitSrcchte durch das 
Reich wachrufen zu sollen und hielt dem Reichstage einen 
Vortrag über die Fragwürdigkeit des Nutzens von FestungS- 
bauten. Z u  einem Nein wagte aber selbst dieser Herr nicht zu 
kommen.

I n  der Hauptsache drehte sich die Debatte um die durch die 
Mehrforderungen von Neuem erwiesene Dringlichkeit der Steuer­
reform. D ie  jährliche Mehrbelastung ist freilich keine allzu hohe; 
außer den 19 M illionen M ark  an dauernden Ausgaben handelt 
eS sich hierbei um eine Verzinsung von 172 M illionen  M ark  An- 
leihe im  Betrage von jährlich etwa 7 M illionen  M ark, die sich 
durch die Verzinsung der später noch in Aussicht genommenen 
Anleihebeträge noch um 6 bis 6 M illionen  erhöhen werden. Aber 
angesichts der schon vorher bestandenen großen Bedürfnisse an 
weiteren ReichSeinnahmen legen diese Zahlen dem Reichstage die 
ernstliche Mahnung an'S Herz, die angckündigten Stcuervorlagen 
—  die Branntwein- und die Zuckersteuer betreffend —  nicht 
wieder als Versuchsfeld fü r die Empfehlung von Steuertheoricn 
und Projekten zu benutzen, sondern sich zu entscheidenden und w irk­
samen Thaten aufzuraffen. Hoffentlich werden die militärischen 
Bedürfnisse nach dieser Richtung nicht ohne Einfluß auf die Ent- 
schließungen des Reichstags bleiben.____________________________

KolMcke Tagesscharr.
Der R e i c h s t a g  hat in seinen Plenarberathungen eine 

vierwöchentliche Pause eintreten lassen, während welcher die Kom­
missionen das ihnen zur Vorberathung überwiesen« M a te ria l zur 
Beschlußfassung im Plenum fertig stellen können. Ueber die 
Steuervorlagen, m it welchen der Reichstag noch befaßt werden 
w ird , hat der Bundesrath noch nicht Beschluß gefaßt. D ie  
Branntweinsteuervvrlage befindet sich in den BundesrathSauS- 

> schössen, doch w ird dieselbe in kürzester Frist in das Plenum ge. 
langen. D ie  neue Zuckersteuervorlage ist beim Bundesrath über­
haupt noch nicht eingegangen, doch steht deren Eingang täglich zu 
erwarten. Jedenfalls w ird  sich die Reichstagssession bi» tief in 
den Ju n i hinein erstrecken.

I n  B r e  » l a u  ist gestern an Stelle des verstorbenen D i-  
richlet der deutschfreisinnige Kandidat v o n  S a u c k e n -  Ju lien - 
felde zum L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n  g e w ä h l t .  
I m  ersten Wahlgange erhielt von Saucken 412 Stim m en, der 
Kandidat der Kartellparteien Kommerzienrath Schöllrr 408 und 
der CentrumSkandidat D r .  Porsch 50 Stim m en. I n  der 2. Ab­
stimmung siegte sodann von Saucken über Schöller m it 447 gegen 
403 S tim m en. D er freisinnige Kandidat ist also m i t  H i l f e  
d e s  C e n t r u m s  gewählt. S o  geschehen an demselben Tage, 
an welchem da» Abgeordnetenhaus durch die Einräumung von 
Zugeständnissen an die katholische Kirche, die der Papst als hoch- 
bedeutsam freudig begrüßt hat und die über das M aß seiner u r­
sprünglichen Forderungen noch hinausgingen, da« kirchliche F rie - 
denSwerk besiegelte, und obgleich die deutschfreistnnige Partei 
g e g e n  diese kirchenpolitische Vorlage gestimmt h a t! J a  die 
„G erm ania" muß selbst hervorheben, daß dieses ablehnende V o­
tum der Freisinnigen im  Abgeordnetenhause „bei einem Theile"

An Harter Schute.
Roman von G u s ta v  I m m e .

(Nachdruck verboten.)
tra f »>i. -  .  (Fortsetzung.)

»hn,r ,,«>> , "forderlichen Anstalten fü r Madame d'ArcourtS 
zu k« ihr Bedauern aus, die Dame nicht «m-

dii». Berw nn^"*"' da sie die Nachricht erhalten habe, eine »r- 
dj, njg,. ,, e wünsche ihre Gegenwart. »S ie  werden mich 

T ^ ^ g le t t r n ,  Sophie," sagte sie m it einer Bestimmtheit, 
^?chrii Eung ausschloß, zu der Kam m erjungfrr, die 
"'cht, wi» m? »ich finde bei meiner Tante Bedienung und 

Um n„k » ame d'Arcourt versehen is t; S i r  müssen hier 
Unter ^  °Ur Fälle ih r zu Diensten zu sein."

A; ^ i s r  Borgeben, sie verreiste auf unbestimmte, sich mög- 
!>kf "äv irrk !^  ausdehnende Zeit, nahm sie viel von ihren Sachen 

U zitrücksn- e sie, um keinen Verdacht zu erwecken, viel, 
"sich. „«  H '"- u>a« ih r lieb und theuer und wa» ih r nach 

. "Ehrlich Unentbehrlich war -  wa« erschien ih r nicht Alles

ii« " „^ r ,  sä zunächst liegende S ta tion  nur die einer Zweig­
e t?  S t».! Auffallendes, daß sie ihr B ille t nur

k'Ner b n - '?? läsen ließ, wo die Zweigbahn in den Knoten- 
^l>,gältest»,, e, durchschneidenden Hauptbahn mündete, wohl 

*uf >>.» ^utichrr und D iener sehr bedenklich die Köpfe und 
, "^u le ili ein lebhaftes Zwiegespräch darüber, daß

!- ^ °  .bestanden hatte, allein zu reisen.
la uvkb nicht erlebt worden, so lange Rkina 

seil 2  D t-ner.
. »,do„ d ,^  -^uädige hätte so etwa» nie gethan und noch
7>>i '/Ueißr D „  o^äulein gelitten," brummte der Kutscher.
'»> L flüsterte der D iener und sah sich, trotz-

^»i>, Ue kg- Kutscher wie auf ei»er A rt von Jsolirschemel auf 
, vorsichtig überall um, „weißt D u  wa», ich
>«, «All, ^ ä u le in  reißt aus." '  » »

b i,k ,"^ "  schrie der Kutscher und hieb auf seine Pferde 
i» hätten"" Behandln na ungewohnt, sich beinahe> I»  ̂ - V lt tn  Behandln ng ungewohnt, sich beinahe

U t  fllkklass sagst D u : jetzt erst! Da hätten w ir
^kNn fallen. Auf der S telle kehren w ir  wiederAuf

laufen meine Pferde m it der verdammten

Eisenbshn um die Wette. W ir  holen sie noch ein. Das Kind 
darf nicht fort, wo w ill denn das hin? D as läuft in sein Verderben!"

„N u n , nun, beruhige Dich nur, so meinte ich «S ja nicht," 
sagte der Diener und legte seine Hand auf den A rm  des Kutschers, 
der Miene machte, unijulenken, »sie w ird  schon zu Verwandten 
reisen, das w ird  seine Richtigkeit haben, die Sippschaft ist ja groß 
genug. Ich meine nur, sie nimmt Reißaus vor der neuen W irth ­
schaft, die bald bei uns loSgeht, D u  weißt doch, daß der Herr 
heute Hochzeit hält."

„Echwerenoth, ja, das weiß ich!" fluchte der Kutscher, „und 
rS soll ja ein sauberes Früchtchen sein, was er sich ausgelesen hat, 
wie die Sophie erzählt. D a  ist'S dem Fräulein am Ende nicht 
zu verdenken."

„Und die gnädige Tante oder was sie sonst ist, die morgen 
schon ankommt!" seufzte der Diener, „redet kein W ort deutsch."

„K e rl, wenn ich nicht jetzt schon Stunden m it D lr  zusammen 
wäre und wüßte, daß D u  keinen Tropfen gesehen hast, ich dächte, 
D u  wärest betrunken!"

„W irs t es schon erleben, schon in die Hand bekommen. Sollst 
sie ja morgen früh abholen."

„D ie  Rappen nehme ich aber nicht fü r die, da sind die alten 
Schimmel noch lange zu gut, und eigentlich könnte die auch der 
Johann fahren, der brauchte justemenle nicht der alte Kirschner zu 
sein, der schon den seligen Herrn Baron kutschirt und den jetzigen 
Herrn eingeholt hat, als er die gnädige G räfin heimbrachte, da 
war doch noch Ehre dabei."

Während die alten Leute auf diese Weise ihr Herz erleichter­
ten, hatte da» Dampfroß Leontine schon um ein gutes Stück der 
Heimath fern gerückt und ihrem ungewissen Schicksal entgegen ge­
tragen. W ie verabredet, empfing sie der G ra f, der bereit» B ille ts  
fü r einen anderen Zug genommen hatte, m it dem sie in westlicher 
Richtung weiter fuhren. E r hatte, wie er sagte, einen hübschen 
Punkt Mitteldeutschland» zu ihrem provisorischen Aufenthal'e ge- 
wählt, wo er sie, da seine Pflicht ihn wieder in die Nähe dcS 
Prinzen Alexander rufe, öfter sehen könne. A ls  sie ihn etwa» 
betroffen anblickte, beeilte «r sich hinzuzufügen: „ I h r  Aufenthalt
w ird übrigens daselbst nur von kurzer Dauer sein, in acht, 
höchstens vierzehn Tagen hoffe ich S ie  der Prinzessin zuführen zu 
können."

dieser Fraktion —  sie hätte sagen müssen: bei dem weitaus 
größeren Theile —  auf „echtkulturkämpferischen Bedenken" be­
ruhte. Das CentrumSblatt schrieb freilich in seinen weiteren 
Bemerkungen über die Haltung der freisinnigen Partei die An- 
zeigepflicht und daS Einspruchsrecht des Staates möglichst in den 
Vordergrund, aber w ir wollen doch nicht verdunkeln lassen, daß 
bei der Abstimmung in 2. Lesung noch nicht ein Dutzend fre i­
sinniger Abgeordneten fü r Artikel 5, also fü r die Wiederzulassung 
einiger koiholischer Orden, eingetreten ist. D arau f legt natürlich 
dir „G erm ania", wie überhaupt auf die wirklich kirchlichen I n ­
teressen weniger W erth ; aber w ir wollen doch sehen, ob das 
auf die Dauer auch die Meinung des deutschen katholischen 
Volkes ist.

D ie  „Norddeuische Allgemeine Zeitung" veröffentlicht die 
M itthe ilung, welche dem Auswärtigen Am t aus dessen Requisition 
seitens des ReichSjustizamts über den F  a l  l  S c h n ä b e l e  zu­
gegangen ist. Danach wurden im Februar d. JS. der Handels­
agent Tobias Klein zu Straßburg und der Fabrikant M a r tin  
Graebcrt zu Schiltighcim wegen Verdacht des LandeSoerrathS in 
Untersuchung genommen. Klein gestand: 1879 oder 1880 sei 
er von dem französischen Polizeiagentrn Hirschhauer zu P ari«  m it 
der Spionage in Mainz und S lraßburg beauftragt worden. E r 
habe die ihm von demselben brieflich vorgelegten Fragen, welche 
sich meist auf die Beschaffenheit, Lage und Konstruktion der Fort» 
von M ainz und Straßdurg bezogen, unter der Adresse Hirsch in 
Pari»  und unter anderer« Adressen beantwortet und fü r seine 
Thätigkeit bis zu seiner Verhaftung monatlich 200 M ark  be­
zogen. An den Hirschhauer sei er durch den damaligen französi­
schen Grenzpolizeibeamten F leuric l zu Abricourt gewiesen worden, 
welcher letzterer auch gelegentlich selbst einzelne Sendungen ver­
m itte lt habe. Vor etwa 2 Jahren habe ihm Hirschhauer ge- 
schrieben, daß er von jetzt ab m it der Sache nicht» weiter zu 
thun habe und ihn an den Oberst Vincent zu P aris  als den 
Chef des Bureau äes reuseiFuements empfehlen werde; einst­
weilen solle er seine Briefe an Picard in Nancy adressiren. 
Letzteres habe er gethan, bis er von dem französischen Polizei- 
kommissar Schnäbele zu Pagny zu einer Zusammenkunft einge­
laden und dabei von diesem aufgefordert sei, in Zukunft seine 
Brief« an LvnriZ in kaut L Lloussou zu adressiren. Dement­
sprechend habe er seitdem korrespondirt. D ie  bei der Verhaftung 
in seinem Besitz gefundenen drei B rie fe , worin Auskunft über 
die Befestigungsarbeiten zu Straßburg verlangt w ird, rührten 
von Schnäbele her. In fo lge  dieses Geständnisses wurde K r im i-  
nalkommissar von Tausch beauftragt, auf den des LandeSoerrathS 
beschuldigten französischen Polizeikommissar Schnäbele zu fahnden 
und ihn, fall» er das deutsche Gebiet betreten sollte, zu verhaften 
und vorzuführen. I n  Ausführung dieses Auftrag» ist Schnäbele 
am 20. d. M .  verhaftet worden. D ie  Verhaftung hat erwiesener­
maßen auf deutschem Gebiet stattgefunden, nachdem Schnäbele 
bei seiner ersten Vernehmung jede Schuld in Abrede gestellt und 
behauptet hatte, daß seine Verhaftung auf französischem Gebiet 
erfolgt sei, hält er die letztere Behauptung nicht mehr bestimmt 
aufrecht, giebt vielmehr die Möglichkeit eine» Ir r th u m »  zu und 
räum t zugleich ein, die fraglichen drei Briefe geschrieben und die 
als landeSverrätherisch gekennzeichnete Korrespondenz de» Kleiu 
verm ittelt zu haben. D er Angeschuldigte Gredert scheint zu fran»

„W ird  mein Vater nicht Einspruch gegen meinen E in tr it  als 
Hofdame erheben?" fragte Leontine ängstlich.

„Gegen Ih ren  E in tr itt möglicherweise, wenn der Herr B aron 
darum wüßte, gegen die vollzogene Thatsache aber schwerlich, da» 
hieße ein hohe» Fürstenhaus denn dvch eklatant beleidigen."

„W ird  aber die Prinzessin nicht fü r angemessen halten, zuvor 
bei ihm anzufragen?"

„Unter gewöhnlichen Verhältnissen allerdings, gnädige» F räu­
lein. Prinzessin Elisabeth ist aber von der Sachlage unterrichtet, 
sie nim m t S ie  unter ihren Schutz, und dem Herrn Baron w ird  
nichts übrig bleiben, als sich den Anschein zu geben, als sei die 
Anstellung m it seinem Vorwissen und seiner E inw illigung erfolgt. 
F ü r den Augenblick werden, glaube ich, seine Gedanken sich über­
haupt in einer anderen Richtung bewegen."

ES war so, wie der G ra f sagte, und er hatte die S itua tion  
nicht nur m it wahrer Meisterschaft,u benutzen, sondern sie auch 
da, wo sie ihm seinen Zwecken nicht ganz zu entsprechen schien, 
seidsiständig und ohne daß seine Hand irgendwo sichtbar ward, zu 
schaffen verstanden.

Um dieselbe Stunde, in welcher seine Tochter, da» Vaterhaus 
hinter sich lassend, «n der Seite deS Grafen einem Geschicke ent­
gegenfuhr, da», hätte man es ihr in einem Spiegel gezeigt, sie 
m it Grausen und Entsetzen erfü llt haben würde, ward B aron 
Reina in der Wohnung der Verwandten seiner B ra u t, in deren 
und Ulrichs Gegenwart m it seiner geliebten Hortense getraut, und 
zwar erhielt diese Ehe eine doppelte Weihe, indem zuerst ein 
katholischer Geistlicher und bann ei» protestantischer Prediger den 
Segen darüber sprach.

Fest genug war das Band geknüpft; ob e» trotzdem die inneren 
Bedingungen der Haltbarkeit besaß, da» sollte die Zukunft erweisen.

E« waren keine weiteren Zeugen bei der Trauung anwesend 
gewesen, Ulrich war auch der einzige Gast bei dem darauf statt­
findenden Hochzeit-diner, und ebenso hatte er al« Zeuge den Ehe­
kontrakt unterschrieben, in welchem der Baron in außerordentlich 
glänzender Weise fü r seine Gemahlin gesorgt hatte. S ie  selbst 
war arm und brachte ihm nicht» zu, dafür war aber Onkel 
V iviennr wohlhabend, Madame d'Arcourt reich, und Beide hätten 
es als eine Beleidigung aufgefaßt, wäre nur die Frage laut ge­
worden, ob ih r Vermögen einstmals Härtens» zufallen werde. E»



zöfischrn G rcnzpolizeibeaniten, insbesondere zu dem P olizeikom m issar  
G erber zu A vricourt ähnliche B eziehungen  w ie K lein  zu Schnäbele  
unterhalten zu haben.

G egen die Angabe der französischen B lä tter  daß S c h n ä b e l e  
auf deutschen B o d e n  gelockt worden und daß er unvorsichtiger W eise  
in die ihm  gestellte „F alle"  gerathen, erhebt sich eine M itth e ilu n g , 
welche der „Frankfurter Z eitung"  a u s S tra ß b u rg  zugegangen und 
in der es h e iß t: „ W a s  nun die F alle  betrifft, die Schnäbele ge­
stellt worden sein soll, so glaube ich in der Lage zu sein, den 
richtigen Sachvcrhalt m itzutheilen. I m  Laufe der ziemlich w eit- 
schichtigen allgem einen Untersuchung wegen S p io n a g e  und LandeS- 
verrath w ar. auf V erfügung des betreffenden S en a tcS  des R eichs­
gericht-, die V erhaftung des Schnäbele, fa lls  er auf deutschem 
B o d e n  betroffen werde, angeordnet worden. E s  geschah dies bereits 
schon vor mehreren W ochen. Schnäbele scheint davon unterrichtet 
gewesen zu sein oder er hat eS doch wenigstens m it B estim m th eit 
verm uthet, nachdem Persönlichkeiten, m it welchen er in  V erbindung  
stand, in  S tra ß b u rg  verhaftet worden waren. E r hat eS seither 
verm ieden, den reichsländischen B oden  zu betreten. I n  S tra ß b u rg  
hat er sich zum  letzten M a le  kurz vor und nach den letzten R cichs- 
tagSwahlen blicken lassen.,' D e r  gegen Schnäbele erlassene H a ft­
befehl hat aber den Grenzverkehr zwischen ihm  und seinem deutschen 
Kollegen Gautsch über dir häufigen gem einsam en P o lize i-A n g eleg en ­
heiten in  jener G egend, wo der Verkehr ein sehr reger ist, und 
w o größere S tä d te  und stark bevölkerte Ortschaften nahe an der 
G renze liegen, nicht unterbrochen. Und so kam Gautsch dazu, 
eine« T a g e s  den Schnäbele zu einer Zusam m enkunft einzuladen. 
B e i  dieser Zusam m enkunft sollte u. a. über einen um geworfenen  
G renzpfahl verhandelt werden. Schnäbele w illigte ein, und er 
selbst schrieb dem G autsch, daß sie M ittw och , den 2 0 . A p r il, am  
G renzpfahl zwischen N oveant (deutsches G ebiet) und A rnaville  
(französisches G ebiet) zusam m entreffen und sich dann zu einer U nter­
redung, die etwa eine S tu n d e  zu dauern hätte, gemeinschaftlich nach 
A rn aville  auf französisches G ebiet begeben würden. D e r  d ies­
bezügliche B r ie f  S ch n äb ele- soll bei den Akten liegen. E ine  
solche Verabredung schließt die Annahm e a u s , daß Schnäbele auf 
deutsches G ebiet gelockt w u r d e ; vielm ehr w ar es Gautsch, der sich 
zu einer offiziösen V erhandlung auf französisches Gebier begeben 
so llte . Sch n äb ele , der ungeduldiger N a tu r  ist, w ar etw as vor der 
festgesetzten Z e it  an O r t  und S te l le  an der G ren zlin ie . A ls  
Gautsch seinerseits um  die verabredete Z eit an die Grenze kam, 
traf er, unw eit von N o v sa n t, den Schnäbele, der zwischen zwei 
m it B lo u se n  bekleideten M än n ern  gegen N o vea n t marschierte. 
I n  der Zwischenzeit hatte nämlich der V o r fa ll an der Grenze 
stattgefunden. Gautsch hatte, w ie es scheint, im  Laufe de» T a g es  
oder schon am  vorgehenden von der beabsichtigten B egegnu n g  m it 
Schnäbele etw as verlauten lassen, es w ar zu Ohren der D etektives 
gekommen, und diese hatten sich auf eigene Faust, in einer nicht 
auffälligen  Verkleidung und etw as vor der zwischen den beiden 
K ollegen verabredeten Z e it an die G renze begeben, in der H off­
nung, daß es ihnen vielleicht gelingen werde, den Schnäbele auf 
deutschem G ebiet zu ersassen. H ierin  thaten sie nur w a s ihres 
Am teS w ar, und daß ihnen der Anschlag gelungen ist, weiß m an."

D e r  frühere M etzcr Thierarzt A n t o i n e  widerspricht, wie 
a u s B rü sse l gem eldet w ird , der Nachricht, daß er m it der Affaire 
Schnäbele in V erbindung stehe oder in anti-deutsche K onspirationen  
verwickelt sei. Z u m  B ew eise, daß er nichts fürchte, werde er dem­
nächst zu den R cichstagSverhandlungen in B e r lin  eintreffen. D a zu  
gehört angesichts der den deutschen R eichstagsabgeordneten zur S e ite  
stehenden P r iv ileg ien  kein besonderer M u th . D ie  B eh aup tu n g, 
daß er in anti-deutsche Konspirationen nicht verwickelt sei, berührt 
fast komisch, wenn m an berücksichtigt, m it welcher G em üthsruhe  
er seine A usw eisung a ls  ein wohlverdientes Schicksal hingenom ­
m en hat.

D e r  M ünchener A llg . Z tg . zufolge ist die E rnennung des 
R u f f o  S c i l l a ' s  zum päpstlichen N u n t i u s  in M ünchen  
a ls  sicher zu betrachten.

D ie  „ F reis. Z tg ."  stellt jetzt ausdrücklich fest, daß die A n ­
kündigung der „Lib. C orr."  von der angeblich bevorstehenden 
E in beru fun g  eines f r e i s i n n i g e n  P a r t e i t a g e s  von  
keinem Abgeordneten und keinem M itg lie d  des Zentralkom itees 
der P a r te i hergerührt hätte.

Nach M itth eilu n gen , die der „ P o lit .  Korresp " a u s W a r ­
s c h a u  zugehen, haben die dortigen Behörden die Z a b l der an 
die f r e m d e n  A r b e i t e r  ausgestellten Crrtifikate beschränkt 
und sind entschlossen, bezüglich solcher fremden Arbeiter die keine 
dauernde Anstellung besitzen m it A usw eisungen  vorzugehen. —  
V o n  der S ta t io n  K owel der strategischen W e i c h s e l d a h n  aus

w ar dies ja so selbstverständlich, wie es w ar, daß sie sitzt lebten 
und einm al sterben mußten.

Ulrich w a r bei all diesen V orgängen  und Feierlichkeiten gar 
nicht w ohl zu M u th e . D er  A u ftritt m it Leontine hatte ihn tief 
erschüttert, und so fest er in seiner Leidenschaft für Hortensc ver­
strickt w ar, em pfand er eS doch w ie eine große schmerzliche Lüge, 
daß die G esp ie lin  und G efährtin  seiner J u gen d , der so lange seine 
N eig u n g  gehört, sich gänzlich von ihm losgerissen hatte. E s  w ar 
ihm  in jüngster Z e it  peinlich gewesen, zu ihr zu gehen, er hatte 
sich in seinem  Schuldbew ußtsein  in ihrer N ähe unbehaglich gefühlt, 
ihr gehaltenes W esen, ihre ernste U nterhaltung hatten einen V er ­
gleich zu dem neckischen, spielenden, anm uthigen A uftreten und 
G cplauder der Französin geboten, der bei ihm  nicht zu Gunsten  
seiner Cousine a u sfie l —  und dennoch, nun er wußte, er werde 
sie nicht mehr sehen, er dürfe nicht mehr in alter vertraulicher 
W eise m it ihr verkehren, schien «S ihm doch, a ls  sei ihm  eine 
schöne, edlere W elt für im m er versunken.

S o lch e  S tim m u n g e n  überkamen ihn freilich nur in den 
S tu n d e n , in denen er fern von Hortensc w eilte. S o b a ld  er in  
ihrer Gesellschaft w ar, übte sie auf ihn eine W irkung a u s wie 
C ham pagner; das perlte, glitzerte, schäumte und erzeugte einen an­
genehmen Rausch, nach dessen V erfliegen m an sich aberm als nach 
dem G enusse des süßen Getränkes und nach neuem Rausche sehnt. 
A ber die S tu n d en , in denen er von dem berauschenden T ränke  
schlürfen durfte, waren gezöhlt. S ch on  stand der W agen  vor der 
T h ü r, welcher die N euverm ählten  zu einer m ehrm onatlichen A b­
w esenheit entführen sollte. Und wenn sie selbst geblieben w ä r e n ?  
W enn sie zurückkehrten? W a s durfte ihm  H ortense, w a s  durfte 
er ihr se in ?  S i e  w ar die F rau  seines O n k els , der jetzt den 
N effen , in  dem er noch im m er den Schw iegersohn sah, in ihrer 
N ähe duldete, hinter dessen gelegentlich hingeworfenen scherzenden 
B em erkungen  sich bereit« eine Eifersucht kundgab, die sicher her­
vorbrach, w enn  er U lrichs Bruch m it Leontine erfuhr und dieser 
auch ferner sich so v iel um seine G em ahlin  bemühte. Und nicht 
nur die Furcht vor der Eifersucht des B a ro n S , vielm ehr noch die 
eigene Ehre, da- eigene Rechtsgefühl geboten Ulrich, der Frau  
seines O nkels fern zu bleiben.

(Fortsetzung fo lg t .)

w ird innerhalb zweier M o n a te  eine V erbindung zu der südwest­
lichen B a h n lin ie  hergestellt sein.

D a s  A usbleiben der in Aussicht gestellten Auszeichnung des 
russischen M in is te r s  des a u sw ärtigen  A m tes H errn v. G i e r s  
hat a llerlei Gerüchte über seinen bevorstehenden Rücktrit hervor­
gerufen. Französische Q u e llen  nennen a ls  seinen N achfolger ab­
wechselnd den russischen Botschafter am  B e r lin e r  H ofe G rafen  
S ch u w a lo ff, sowie J g n a tie ff. Letztere Version findet sich namentlich 
in  O rga nen , welche B o u la n g er  nahe stehen.

D er „P ester Lloyd" versichert, von einer W and lu ng  deS po­
litischen S y s te m »  in S e r b i e n  sei keine Rede und das U n ter­
bleiben des Besuches der K önigin N a ta lie  in M ecklenburg stehe 
m it der P o litik  in keinem Z usam m enhange.

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

1 3 .  P lenarsitzung am  2 8 .  A p r il , N a ch m ittag s 1 U hr.
Nachdem  zunächst der G esetzentw urf, betreffend E rgän zu n gen  deS 

AuSsührungsgesetzeS zum  deutschen GerichtsverfassungSgesetz, in  der 
vom  Abgeordnetenhause beschlossenen F assu n g , w ie  es die J u s t iz -  
kommission beantragte, unverändert genehm igt w a r , folgte

die B era th u n g  des G esetzentw urfs, betr. die A bgrenzung und  
O r g a n isa tio n  der lan d - und forstwirthschaftlichen B erufSgeuofsev- 
schaflen. Auch hier beantragte die A grarkom m ission , die Z u stim m u n g  
zu den Beschlüssen deS anderen H au ses zu ertheilen. S i e  ist sow ohl 
m it dem G rundgedanken der V o r la g e , w ie  m it deren E inzelheiten  ein ­
verstanden und h ält eS m it Rücksicht auf die N v th la g e  der Land­
wirthschaft durchaus geboten, die V erw a ltu n g  m öglichst b illig  zu ge. 
stalten. Ebenso sei eS durchaus gerechtfertigt, die V e r w a ltu n g  auch 
den S e lb stve rw a ltu n g so rg a n en  in  der vorgeschlagenen W eise zu über­
tragen , w ährend Kreise und P ro v in zen  a ls  solche Kosten wegen dieser 
V e rw a ltu n g  nicht zu übernehm en haben. —  D a s  H erren h au s trat 
ohne D eb atte  dem Vorschlage seiner K om m ission  bei und nahm  den 
E n tw u rf im  G an zen  a n .

D e r  G esetzentw urf, betr. daS T h eilu n gsverfah ren  und den gericht­
lichen V erkauf von  Im m o b ilie n  im  G eltungsbereiche deS R heinischen  
R ech ts , w urde in  der von  dem A b g eord n eten h a u s beschlossenen D eb a tte  
6N b lo e  angenom m en.

Nächste S itz u n g  S o n n a b e n d  1 2  U hr. (K leinere V o r la g e n  und  
der vom  A bgeordnetenhause abgeänderte G esetzentw urf, betr. die Lei­
stungen für V olksschu len .)

A b g e o r d n e t e n h a u s .
4 3 .  S itz u n g  vom  2 8 .  A p r il , M it t a g s  1 2  U hr.

D ie  zw eite B era th u n g  deS G esetzentw urfs, betr. die G ew äh ru n g  
einer staatlichen S u b v e n t io n  an die Rheinische Provinzia lh ilsSkasse  
behufs H ebung des G rundkreditS , w ird  fortgesetzt.

A b g . F rh r . v . E r f f a  (k on s.) erklärte, m it Rücksicht a u f die 
Kreditbedürftigkeit der kleinen G rundbesitzer a u f dem Lande, die jetzt 
notorisch vom  W ucher ausgebeutet w ürden, für die V er la g e  stim m en  
zu w ollen .

A bg . v . K ö r b e r  (fre ik on s.) schilderte die V erhältn isse in  der 
P r o v in z  W estpreußen, die ihn bestim m ten, ebenfalls für d a s  Gesetz zu 
stim m en, in  der V oraussetzung, daß auch die übrigen n o t le id en d en  
P ro v in zen  in  gleicher W eise B erücksichtigung finden w erden.

A b g . v . R o s e n b e r g - G r u S z c z y n s k i  (freikons.) 
erklärte sich ebenfa lls für die V o r la g e ; A b g . O r . A r e n d t  (fre i-  
kons.) gegen dieselbe, aber für die von  der K om m ission  beschlossene 
R eso lu tion  bezüglich der E rrichtung genossenschaftlicher D arlehnSkassen , 
die einem  dringenden Bedürfnisse entspreche.

A b g . M o o r e n  (Z e n tr .)  trat sehr entschieden für die V o rlag e  
ein , nicht, w ie  er bemerkte, mir Rücksicht auf die spezifisch rheinischen 
V erh ä ltn isse , sondern, um  d am it den A n fa n g  zu machen zur B e ­
fried igung der Kreditbedürftigkeit deS kleinen B a u ern sta n d es  überhaupt.

A bg . D r . M e y e r -  B r e S la u  (deutschfrels.) hatte verschiedene 
Bedenken gegen die V o r la g e , nam entlich sei zu befürchten, daß auch 
die politische G esin n u n g  bei der K reditgew ährung in  F rage kommen 
werde. D e r a r tig e  K reditorgan isation en  seien nach seiner M e in u n g  nur  
auf dem B od en  der F reiw illigk eit zu schaffen.

A b g . v . E y n e r n  (n a t l ib .)  erklärte, a l -  R h ein län d er die V o r ­
lage nicht unterstützen zu können, da die K reditverhältnisse der R h e in -  
provinz und besonders der P rovinzia lh ilfSkasse derartige seien, daß sie 
der staatlichen H ilfsm itte l w oh l entbehren könnten.

D ie  V o rlag e  w urde h ierauf m it Rücksicht auf die A u sfü h ru n gen  
des V orred n ers an  die K om m ission zur nochm aligen P r ü fu n g  zurück­
verw iesen.

Sch ließ lich  erledigte daS H au S  noch eine P e t it io n , betreffend die 
E rziehung schulpflichtiger blinder K in d er, durch U ebergang zur T a g e s ­
ordnung.

Nächste S itz u n g  F re itag  1 1  U hr (d ritte  Lesung deS Gesetz­
en tw u rfs , betreffend die K antongefängnlsse in  der R h e in p r o v in z ; . 
P e tit io n e n .)

Deutsches Aeich.
B e r lin , 2 8 .  A p r il 1 8 8 7 .

—  I m  Laufe des heutigen B orm tttagS  nahm  S e in e  M ajestät 
der Kaiser den V ortrag  deS O b er-H of- und HauSm arschcllS  
G rafen  Perponchcr entgegen und em pfing den zum  K om m andeur 
des KadcttenhauscS zu B cnSbcrg ernannten M ajo r  M eiS n er , den 
zum  E isenbahn-Linien-K om m issar in B ro m b erg  ernannten M a jo r  
v. Schnehcn und den Chef der Lehrdatterie der A rtillerie-S ch ieß -  
schule, M a jo r  H ügcr. M itta g«  arbeitete S e .  M ajestät der Kaiser 
m it dem Chef des M ilitä r-K a b in etS , G eneral der K avallerie und 
G eneral-A djutanten von A lbedyll, hatte eine Konferenz m it dem 
K riegsm inister, G eneral-L ieutenant B ronsart von Schellendorff, 
und unternahm  eine S p azier fah rt im  offenen W agen, au f welcher 
Allerhöchstdensclben der G eneral ä  1a, su ito  G ra f Lehndorff be­
gleitete. A m  Abend findet bei den Kaiserlichen M ajestäten  im  
R unden S a a l  des Königlichen P a la is  eine größere musikalische 
S o ir e e  statt.

—  S e .  M ajestät der Kaiser em pfing gestern den deutschen 
B otschafter am  russischen H ofe G eneral von Schweinitz vor besten 
Abreise nach P etersb u rg .

—  G raf M ünster w ird am  S o n n ta g  Abend hier zurück­
erwartet.

—  D ie  B udget-K om m ission  de« R eichstags hat heute die 
durch die seit dem 1 . A p ril eingeführte HeereSverstärkung veran­
laßten Posten  deS NachtragSetatS genehm igt.

—  D ie  Reliktenkom m ission hat heute die erste Lesung der 
V orlage betreffend Fürsorge für die H interbliebenen von M il i t ä r ­
personen beendet und beschlossen, dem Gesetz rückwirkende Kraft b is  
1 8 8 2  zu geben. —  D ie  B le i -  und Zinkkomm ission hat ihre B e -

! rathungen beendet. D a s  Gesetz soll am  1. A p ril 1 8 8 8  in  K raft 
' treten.

—  D e r  G eneralintendant deS HoftheaterS M Weimar, 
A ugust von Loän ist in der vergangenen Nacht in 
O hrpolypenoperation  gestorben.

D resden , 2 8 . A p ril. I h r e  K ön ig l. Hoheit die M  
Prinzessin von M ein in g cn  ist heute nach B er lin  abgereiste 
M ajestäten  der K önig und K önigin gaben ihr auf den 
daS G ele it. » A

T übingen , 2 6 . A p ril. D ie  U hlandfeier begann um ^  
bei R egenw ctter. E in e große M enschenmenge mit vielen 
w ar zur E nthüllung der Gedenktafel am G eburtshaus 
erschienen. B e i  der F eier am  G rabe Uhland'S war rM 
neffe desselben anwesend. Kränze w aren gesandt von dem A  
Kronprinzen, dem württembergischen T hronfolger m 
Festrede hielt der UnIversitätSprofessor S ie v c r S , welcher 
a ls  Forscher und G elehrten feierte.

Ausland.
P a r is ,  2 8 . A p r il. Heute findet ein M inisterrath > ° hß 

D ie  M in ister  G ranct und M illa n d  werden ihre Reise ^  
T u n is  fortsetzen sondern m orgen in  P h ilip p ov ille  e in sän
nach Frankreich zurückkehren. 

Kopenhagen, 2 8 . A p ril.^ . . . .  G eneral H affner,
LandSthing, ist heute V orm ittag  gestorben. B

London. 2 8 . A p ril. D ie  B a nk  von E ngland  setzte 
kont von 2 '/ ,  auf 2  Prozent herab. .

London, 2 8 . A p ril. B e i  der gestrigen G erichtS"^ i« 
gegen 1 3  S o z ia listen , welche angeklagt waren, vor einiger ^ 
der N ähe deS H yde-P arks R uhestörungen veranlaßt zu 
urtheilte das Polizrigericht 7 Angeklagte zu 6  M onaten 2 , ßl 
arbeit, einen zu 1 M o n a t und einen zu 3 Wochen ^  
dreien der Angeklagten wurde eine Kaution von 2 0  dl»' 
für zukünftige gute F ührung auferlegt nur ein ^  M,«. 
freigesprochen. D r e i der D erurtheilten  beabsichtigen zu

Kronstadt, 2 7 . A p ril. D ie  S ch ifffah rt ist durch 
eingelaufene deutsche D a m p fer  eröffnet; dieselben sahea . ßr 
Strecke Hochland - Kronstadt zwei andere D a m p fer  und 
gelschiffe. .

S o f ia . 3 7 .  A p ril. A uf der bulgarischen E i s e n s " , /  
Z a r ib r o d -S o fia -B a k a re l schreiten die Arbeiten in so besr>° 
W eise vor, daß die bezeichnete Linie im  Herbst d. 9 -  
kehr übergeben werden kann.

Athen, 2 8 . A pril. D urch einen E rlaß  deS König» ^  
die F ertigstellung des K an als nach K orinth A ufschub m 
1 8 9 1  b ew illig t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzial-Vachrichten , §
E lb in g , 2 7 .  April. (Z u r J u b elfe ier  der S ta d t .)  tî

binger Schützen-V erein  hat gestern in  der G eneral-VersaM ««
stim m ig beschlossen, daS d iesjährige P r o v in z ia l-S ch ü tzen stst, 
der 6 5 0 jä h r ig e n  J u b elfe ier  der S t a d t  hier im  M o n a t  J u ^  " ^ 11. 
E in lad u n gen  sollen säm m tliche Schützengilden der P ro v in z  ^

E lb in g ,  2 7 .  A p r il. (Z u m  S tr ik e  der S c h u h m ^  . -tl 
W ie schon erw äh n t, strikt seit ein iger Z e it  ein großer 
hiesigen Schuhm achergesellen und eS h at leider diese Bcweg««l! 
F orm en  angenom m en. S o  hatte gestern N achm ittag  ^
arbeitsloser Schuhm achergesellen auf dem B ah n h öfe  Ä«i!  ̂
nom m en, wahrscheinlich um  etw a ankommende auSwärlige ^
durch Z ureden zur W eiterfah rt zu bereden resp. vor der - ^
von A rbeit in unserer S t a d t  zu w arn en . D ie se s  E
ü b rigen s von P o lize ib eam ten  verhindert w urde, kann sehr « 
nach sich ziehen, denn daS Gesetz bedroht solche P e r f o l ' ßvil' 
A rbeitnehm er bei einem  S tr ik e  vorsätzlich zu verhindern oder z ^  
reden suchen, die A rb eit aufzunehm en, m it G efängnißstrafe, 
bei ähnlichen A nlässen b isher stets erkannt w orden ist.

D a n z ig ,  2 5 .  A p r il. (S tr a fk a m m e r .)  D e r  hiesige 
E ugen  Lem ann batte auf den an seiner W o h n u n g  befindliche 
schildern, sow ie in  seinen A n noncen  sich bezeichnet: 
in  der S c h w e iz  und in  A m erika d lp lom irt."  D esh a lb  
wegen F ü h ru n g  eines T it e ls ,  durch welchen er den G lauben ^  pl 
w ollte , daß er eine geprüfte M ed iz in a lp erson  sei, wurde kr ^  
hiesigen Schöffengericht zu einer G eldstrafe von  1 5  M .  "  ̂
H iergegen hatte Angeklagter B eru fu n g  eingelegt und es > §
T erm in  zur V erh an d lu n g  derselben a n . O b w o h l L. ^
deS betreffenden D ip lo m s  nachweisen konnte, daß er im  Au b«
D o c to r t ite l erhalten, v erw arf der G erich tsho f die B eru f« «ö  
stätigte d as erstinstanzliche U rth eil, w eil er den Angeklagte« ^ § 0̂ !  
land zur F ü h ru n g  des D o ctv r tite lS  nicht berechtigt h ielt, a u ^  x. 
die gew ählte B ezeichnung sei zu der Jrrth u m serreg u n g  
eine in  D eutschland geprüfte M ed iz in a lp erson . > ll>^

P i l l a u ,  2 7 .  A p r il. ( E in  hartnäckiger S elb stm örv^   ̂ O  
gestern in  A l t 'P i l la u  zu G ra b e  getragen. D e r  erst seit 
naten v e r h e ir a te te  Kahnschiffer W . versuchte sich vor m e h r ^ ^  k 
durch eiaen  S c h u ß  in  den M u n d  zu entleiben . W . ^  ^
hierbei erheblich, w urde aber wieder hergestellt. Kürzlich o A "  MKor e' /selbe sich zu erhängen, w urde aber hieran verhindert. ^  ,

den
stieß sich d arauf auch noch daS M rffer  in  die B r u st . ^  ^
T a g en  durchschnitt er sich nun  die P u lsa d e r n  an  beiden ^

dieser Verletzungen ist W . n un  gestorben. .  ^  g
Lyck, 2 5 .  A p r il. (A prilscherz.) D a ß  Aprilscherz- 

Akt süßer R ache in  A n w en d u n g  gebracht w erden, lehrt M  
Z w e i in  dem Landorte N .  seit v ielen J a h r e n  friedlich 
w ohnende B auerngrundbesitzer w aren jüngst auS g e r i n g D ^  
lassung in  M einungsversch iedenheiten  gerathen und 
w eil eine E in ig u n g  nicht erzielt werden k o n n te , ^
m ancherlei A rt in  den W eg . A ber auch diese M ethode " ^
den beiderseits w oh l erhofften E r fo lg . D a  endlich verst^ ^ . 
B ä u er le in  auf nachsehenden A p rilged an k en : D asselbe j E
seinen G egn er b is  —  K önigSberg . D e r  S a c h v erh a lt  
A . hatte E nde M ä r z  zur Abwickelung von Geschäften ^  ^  
K önigSberg unternehm en müssen und gelegentlich derselbe« i,eh ^  
M u ß e  gefunden, diesen O r t  e tw a s  genauer in  Augenschein ä 
H ierb ei gedachte der P r o v in z ia le  lebhaft se in e- fe in d li^ ^  - 
und schwur demselben Rache in  der G esta lt e in e - Aprils«^'
N . w ieder angekom m en, theilte er nun seinem  G egner  
S ie g e l  der V erschw iegenheit m it, daß ih m , B . ,  eine 
und zw ar in  K önigSberg, bevorstehe und seine R eise dor ^  
Abwickelung dieser A ngelegenheit, w ie ihm  dort m i t g e t h e i l t > . 
lich am  1 .  A p r il unternom m en w erden müsse. S e lb sto -* !^
A . auch um  die M itth e ilu n g  der S t r a ß e  und der NumM -^ A b ! s srl 
m it dem reichen Schatze nicht verlegen. B .  erschien diese 
angelegenheit um  so g lau b w ü rd iger , a ls  vor J a h r e n  ei« 
V erw andter desselben in  K . verstorben, von  welchem ^  gl' 
er habe ein V erm ögen  h interlassen. K u rz, der D u p ilte  ^
am  1 . A p r il die R eise nach K . aber auch gleichzeitig ^ ^ e i ^  
T ag e  die Rückreise nach seinem  H eim athSdorfe a n , uM ^
2 .  A p r il seinem  schalkhaften N achbar eine R eisekosten" «^« " 
legen. W ie  w ir  h ören , ist bezüglich der ReisekostenentscV^



Tkgtier herbeigeführt worden und sollen nun endlich beide
Sckü. 1/  ^^der die besten Freunde geworden sein.

^  Tren ^buingkeu, 2 6 . April. (Grenzverkehr.) I n  den nahe 
^ 4 en ^ 1  Egonen Distrikten von Rußland wird das Projekt des 
^  lebhaft besprochen, welches die Besteuerung
^dkutur?" bezweckt. Diese M aßregel ist von einschneidendster
^  dabin ",an bedenkt, daß in  der Zeit vom 1. April 1 8 8 6  

" ^o87 allein 'W ' - - - - - - - -Grenzübergange über 10 0 0 0  
worden sind.

' ^tlf unserem vs/renzuvctga«
N11« Rußland kommenden Reisenden visirt 

!^errl. ^ ^ ^ u ß e n .  (D ie  elektrische Beleuchtung) des ehemals 
jktzt einem' ^riden'schen G utes Raudonatschen im Kreise R agnit, 
^uern« c^^^rn Hewald (dem Sohne des vielgenannten „M illionen- 
^ betrieb ^  Schöneberg bei B erlin ) gehörig, ist nun wirklich 
elektrisch r ., ^sitzt. S o  haben wir denn jetzt in Ostpreußen ein 

KreiSflädtchen unv ein dito Rittergut.

f o k a l e s .
^  T hor« den 2 9 . April 1 8 8 7 .

^sklde ° n a l i e n .) D er S teuer - Aufseher Krause in
^ trnu w  ^renz-Aufseher nach Thorn versetzt, der S teuer-
^annt dantke zum kommiffarischen Greuz-Ausseher in Thorn 

rv ^renz-Aufseher Kautz in Thorn in den Ruhestand 
so rg st —  D em  Zoll-Einnehmer, Ober-Steuer-Controleur
^  Charak! ist auS Anlaß seines 60jährigen AmtsjubiläumS

Steuer-Inspektor verliehen worden.

^ k r in i-^  Westpreußen unter Leitung deS Herrn General-
 ̂ D r . Ta»be in der Zeit vom 1. bis 1 3 . Ju n i

( D i

und
, 2 ^  Kreis Schlochau der Diöcese Konitz umfaffen. 

^U tlnul  ̂ ^  P f e r d e a u S f u h r b e r b o t . )  Nach einer 
^  auf ? b ^ .  8inanzministerS dürfen diejenigen auS dem A u s­
ritt )Ur Märkte aufgetriebenen Pferde, welche beim E in-
^ 4 lin a  / .^ ^ k n  Wiederausfuhr angemeldet und mit gegen Ver- 

üubniß JdentitätSzeichen versehen sind, ohne besondere

^ ^ ^ » c n o u n g  e i n e r  ^ / t e y r z a y r  v v n
^  eine», n  Zusammengepackt in einem Packet, durch die Post ist 
, et nickt ^ h e i l  deS Reichsgerichts statthaft; wird ein solches 
Ästige L  ̂ ourch die Post, sondern durch die Eisenbahn oder durch 

vöelegenheit verschickt, so lieat eine Dolldesraudatlon v o r :

f e n) " ^  U r s e n d u n g  e i n e r  M e h r z a h l v o n
n Urth
i)t dur

d ^ fr^ ? /b k le g e n h e it  verschickt, so liegt eine P o std e frau d a tio n  v o r ; 
^  Packet P o r to  g ilt aber nicht daß P o r to  jedes einzelnen in  

^  ducket« * ^ ^ ^ n e n  B rlefeS , sondern n u r  daS nach dem G ew icht 
z  !u  berechnende Packetporto .
^ lg l .  »r 0  E/ er  i e . )  D ie  Erneuerung der Loose zur 2 . Klasse 
kl̂  *ririnx/^ 1 7 6 . Klaffen - Lotterie muß, woran wir wieder- 
l^ ^ o s e  ^  bci Verlust des Anrechts unter Vorlegung der Vor>

zum
unter Vorlegung 

AbendS 6 Uhr, planmäßig5 . M a i er.,

^!eü u l d  s u m m t  u n d  s c h w i r r t  w i e d e r )  der braune 
u !chwarzen oder grauen Pelzkragen uns im Abend- 

a ^Ubh^^; Ohren. D ie  M aikäfer recken und dehnen bereits 
^  der bröck und Prüfen mit den langen borstigen Fühlern

^enlck " ; ihre Zeit ist gekommen, der erwartungs- 
L c^n, ^  ^chnet mit dem Kalender in der Hand auf ihr Er- 
tz^riuhr v i ^ ^ ^  da, bann erst weiß er bestimmt, daß seine 
^ 4er, ^  ^^e dem Wetter nach anzunehmen wäre —  4
^ s e  e ir ia ,? -^ ' ^  Leben" —  der Maikäfer nämlich
dli daß sie erst kommen, wenn auch ihr Tisch ge-
. ye nicht die saftigen, delikaten Erstlingsblätter sprießen,

sich nick Käfer, an's Tageslicht zu kommen. S i e
kck "Ulm sg  ̂ ^  Nahrungssorgen stürzen und haben eine gar feine 

sie mi. ^  national-ökonomische S itu a tio n . D ie  liebe Jugend 
ks ^el h . /  Inbrunst, denn erstlich ist es ein sehr lohnender Han- 
<lb ^  Und ^"ehrlichen Fänger untereinander, wenn erst „Schuster" 
kär̂  ^brv ^ ^ ü ü e r "  matt an der Maikäfer - Börse stehen, dannHr> ganz nette Verdienstquellen auS dem M a i­

käferreichen Jahren werden oft behördlicher- 
pramiirt und Hühnerbesitzer sind meist nicht8lük 8Ute «r! p ram u rr unv ^uyneroeslyer M v  ncw

^b n , der W aare . S o  seien sie denn gebührend be
" ^ e r  sckl x saufen oder morgens " ls  kaule Nackt

u , ^en d  vom B au m e  geschüttelt werden,r-rx.' sind sie gleich

a ls  faule Nacht- 
erstenS garantiren 

M aria S tu a rt bester

e r k e r v e r e i n .) J a  der gestrigen nur 
^8 " erfta»»" Generalversammlung wurde Bericht über die PechnnngS- 

D er Verein zählte Ende M ärz vorigen Jahre- 
S>ik»,'"Ukraa,. ausgeschieden durch AuStritt, Bersetzung rc. sind 
si'be l>»Nd » 7 , ' '  ^ 2 , s . daß Ende M ärz diese- Jahre- der M it .  
Ak K a v i, , ,  D ie  Einnahmen betragen: Zinsen von auS-

?">er « 0  M k., Beitrage S 41  Mk. 75  P f ..  E in tr itt-.
k>>. "u> tz, Autder 2 1  M k., aus Vergnügungen 2 1 8  M k. 65  P f .,  
ü»b? ^ 8  Unterricht 4 5  M k., Bestand auS dem V or.

^tkaa,n! ^0 P f .,  zusammen 1 5 6 5  Mk. 3 0  P f . D ie  AuS- 
^  M  k,-"" ^"Wallung-kosten 4 7 5  Mk. 8 3  P f .,  an Infektionen 
-t» ,7" . 5o  ' ^  Vergnügung-zweck- 6 6 2  Mk. 8 5  P f .,  für die Liedertafel 
»,«"'b-rsch„. zusammen 1 2 7 6  M k. 6 5  P f . M ithin verbleibt 

° DiLr,. 2b 8  Mk. 65  P f. D aS Vermögen deS Verein- betrug 
1) an Depositen beim Vorschußveretn und bei der

e d i e s j ä h r i g e  G e n e r c h l k i r c h e n v i s l .

iur eventuellen

^ besst̂ ? beS Reichskanzlers binnen einer vom Elngangsam te 
^  enden Frist über dasselbe Amt wieder ausgeführt werden.

A u S l r g u u g  d e s  K r a n k e n k a s s e n -  
ein OberverwaltungS-Gericht hat in den jüngsten

^  Auslegung deS Krankenkaffen-GesetzeS vom 18 .
K i. z * wichtige Entscheidung getroffen. E in versicherter 

^  Tefängniß einen Selbstmord begangen und wurde
 ̂ Tiede ^^menverbandeS beerdigt. D ie  Krankenkasse verweigerte 

^  ber Begräbnißkosten, wurde aber durch Urtheil
, "derni/s^^^^^^ökrichtS in letzter Instanz dazu verurtheilt. D aS  

. " nur ..""^genchr sprach hierbei auS, daß Z 2 6  den Kranken- 
^ u n a  n * ^bfugniß gebe, durch statutarische Bestimmung die Ge- 
^^ankb^? ^^«kengeldern an Mitglieder auszuschließen, welche sich 

» ^ oder n/^sätzlich ober durch schuldhafte Betheiligung bei Schläge- 
. ^ " ^ " b e ln , durch Trunkfälligkeit oder durch geschlechtliche

^ U n o  zugezogen haben, daß aber ein Ausschluß der Ge- 
 ̂ Sterbegeldes mit Rücksicht auf den selbstverschuldeten 

^ tth a s . s ta t te t  sei und eine analoge Ausdehnung deS GesetzeS a ls  
, wüsse.

H ^ ^ r m i t t e l n n g e n ,  b e t r. d i e  W i r k s a m k e i t  
t̂igkl, jst ^ c h ^ a g g e w e r b e g e s e t z e S . )  D en königl. Regie- 

k Sk worden, bis zum 1. April 1 8 8 8  über die bis-
!^8getve»^ ^ ^ ^ it  deS GesetzeS, betreffend den Betrieb deS Hufbe- 

^trest ^  dorn 18. J u n i 1 8 8 4 , insbesondere über den AuSfall 
v P ^ u n g e n ,  die Wirksamkeit der Lehrschmieden und
s ^idircksl c Innungen auf diesem Gebiete an den M inister für 

^  berichten. ES ist dabei anzugeben, wieviel P rü- 
ti  ̂ drüflin o*"" und an welchen Orten solche bestehen, ferner wie- 

Prüfung bestanden haben und ob sich eine Ver- 
d .^"f^schlagS wahrnehmen läßt.

r l e s - _ .  V e r s e n d u n g  e i n e r

Kreditbank von G . Prowe u. Co. S00 M k., 2) an Darlehn  
3 0 0  M k., 3 )  an Bestand 2 8 6  Mk. 65  P f .,  zusammen 1 4 8 8  Mk. 
65  P f .,  gegen daS Vorjahr 8 Mk. 2 5  P f. mehr. D en Bericht 

erstattete Herr Conrad; die Versammlung ertheilte darauf dem Ren- 
danten, Herrn Böttchermeister Teschke, Deckarge und dankte demselben 
auf die Aufforderung deS Vorsitzenden, Herrn Stadtrath und Zim m er­
meister BehrenSdorff, für die musterhafte Kaffenführung, durch E r­
heben von den Plätzen. Auf Antrag deS Herrn Conrad wurde 
ferner einstimmig eine Erhöhung der Remuneration für den Rendanten 
von 3 0  auf 5 0  M k. beschlossen. Hierauf legte der Schriftführer des 
VereinS, Herr Bürgermeister a. D .  Ludwig, die Gründe dar, weshalb 
der Verein von einer Uhlandfeier am 2 6 . April habe Abstand nehmen 
müssen, ES sei nicht gelungen, größere Kreise für die Feier zu inter- 
essiren. Herr Pfarrer Stachowitz habe zwar einen Vertrag über 
Ludwig Uhland zugesagt; Berufspflichten gestatteten ihm leider 
nicht, schon am JubiläumStage sein Versprechen zu erfüllen. Für 
jetzt noch dürfte eS sich aber nicht empfehlen, eine Feier zu veran­
stalten, mit Rücksicht auf die W itterungsverhältnisse, die inS Freie 
locken und ein längeres Verweilen in geschlossenen Räumen unerträglich 
wachen. D aS Beste wäre, die VereinSabende im Wintersemester mit dem 
Vortrage über Uhland zu eröffnen und dazu auch andere Vereine einzuladen. 
D ie Versammlung stimmte diesem Vorschlage bei, und nachdem noch 
für den betr. Vortragsabend der ArtuShof - S a a l  in AuSficht ge­
nommen, erfolgte der Schluß der Sitzung.

—  (L i e i 1 a t i o n S t e r m i n .) Zur Vergebung des Ab- 
bruchS deS Schankhauses I I  an der Weichsel, unweit deS ZollkrahneS, 
stand heute im M agistratsbureau I  um 11 Uhr Termin an. M eist- 
bietender blieb Gastwirth S im o n  MondrzejewSki hierselbst mit 5 0  M k.

—  ( D e r  h e u t i g e  W o c h e n m a r k t )  war gut beschickt.
ES wurden gezahlt f ü r : Kartoffeln 1 ,3 0 — 1 ,5 0  Mark pro Ctr.,
B utter 75  P f .  bis 1 Mark pro Pfund, Eier 4 5 — 5 0  Pfennig pro 
M andel, Spargel 1 ,2 0  M ark pro Pfund, S p in at 2 0  Pfennig pro 
Pfund, S a la t  3 Köpfchen 10  P f ., Radieschen 10 P f. und Schn itt­
lauch 5 P f . pro 2 Bündchen. Junge Hühner 1 Mark pro P aar, 
alte 1 ,2 0 — 1 ,5 0  Mark pro Stück, Tauben 85  P fg . pro Paar. —  
Stroh  6 0 , Heu 55  P f .  pro B und. —  Fische waren ziemlich viel 
vorhanden. Schleie 5 0  P f .,  Barse 4 0 — 45 P f .,  Aale 1 M ark  
pro Pfund.

—  ( E i n  S t ö r )  im Gewichte von ca. 1 5 0  Pfd. wurde 
dieser Tage von einem Fischer in der Weichsel, in der Nähe von 
WicseS Kämpe, gefangen und heute zu M arkt gebracht. D a ö  Pfund  
Fleisch von dem Fische wurde mit 3 0  P f . verkauft.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Strafkammer­
sitzung wurde verhandelt: 1) gegen den Arbeiter Friedrich Kausch
auS Rudak wegen Diebstahls und den Arbeiter Albert Stange auS 
Rudak wegen Diebstahls und Körperverletzung. Kausch wurde zu 1 
M -n a t und Albert Stan ge zu 1 0  M onat Gefängniß verurtheilt; 
2 )  gegen die Arbeiter Friedrich SzatkowSki, Franz P h ili-
powski und die Arbeiterwittwe Josephine WiSniewSka, sämmtlich ohne 
D om izil, wegen gemeinschaftlichen schweren DiebstahlS. SzatkowSki 
und Philipowski wurden verurtheilt zu je 1 Jahr und 6 M onat 
Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, 
die WiSniewSka erhielt 6 M on at G efängniß; 3 )  gegen die E in ­
wohnertochter Cäcilia Buchholz aus M lyniee wegen schweren D ieb ­
stahls. D aS  Urtheil lautet auf eine Woche G efängniß; 4 )  gegen
den Knecht Jakob Slow inSki auS Dnbielno wegen vorsätzlicher Körper­
verletzung. Erkannt wurde auf 1 Jahr G efängniß; 5 )  gegen den
Schuhmachergesellen Johann Franz CzarnowSki zu Kulm wegen vor­
sätzlicher Körperverletzung und Sachbeschädigung, und den Fleischerge­
sellen Johann W ilenski zu Kulm wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
im Rückfalle und Unterschlagung. CzarnowSki wurde zu 9 M onat 
und WilenSki zu 1 Zahr und 6 M onat Gefängniß verurtheilt; 6 )
gegen die Arbeiter Johann DobczynSkt und August Teßmer, beide zu 
Mocker, wegen schweren Diebstahls im wiederholten Rückfalle. 
Dobczynski erhielt ein Zahr G efängniß, Teßmer wurde freige­
sprochen.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet wurden 1 0  Personen. 
—  Einem hiesigen Tischlermeister sind aus einem verschlossenen Tauben­
schlage seit vergangenem M onat mehrfach Tauben gestohlen. Alle 
Bemühungen, deS Thäters habhaft zu werden, blieben bisher fruchtlos. 
Testern endlich sind 4  Schulkunden a l-  die Diebe ermittelt und ihnen 
noch 2 gestohlene Tauben abgenommen worden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute M ittag 2 ,1 2  
M tr. —  D er Dampfer „Alice" ist heute Vormittag 10  Uhr mit 
einem Kahne im Schlepptau auS D anzig hier eingetroffen. Einen 
Theil ihrer Ladung, bestehend auS Petroleum, Kaffee, R e is  rc. haben 
sie hier gelassen. D er andere Theil ist nach P olen  bestimmt. D ie  
Abfahrt deS Dam pfers erfolgte heute Nachmittag.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r . )  Bartenstein, Postamt, Packetträger 6 3 0  M k. Gehalt 
und 72  Mk. WohnungSgeldzuschuß. D anzig, Postamt, 3 Postschaffner 
im inneren Dienst, je 8 0 0  Mk. Gehalt und 1 8 0  Mk. WohnungS­
geldzuschuß jährlich. D anzig, Vorstand der katholischen Pfarrgemeind- 
zu S t .  Nikolai, Todtengräber, 5 0 0  Mk. jährlich im Durchschnitt. 
Elblng, Postamt, 2 Postschaffner im inneren Dienst, je 8 0 0  Mk. 
Gehalt und 1 4 4  M k. WohnungSgeldzuschuß. Graudenz, Postamt, 
Postschaffner im inneren Dienst, 6 0 0  Mk. Gehalt und 1 4 4  Mk. 
WohnungSgeldzuschuß. Graudenz, M agistrat, Förster, Baargehalt 
7 5 0  M k., Dienstwohnung, Deputatholz und Landnutzung im Werthe 
von 2 9 5  Mk. O liv a , Bezirksamt, AmtSgemeindediener und Voll- 
ziehungSbeamter, 2 7  Mk. monatlich, freie W ohnung, Heizung, B e ­
leuchtung und ca. 12 Mk. Gebühren. R agnit, KreiSauschuß des 
Kreise- Ragnit, Bureaugehilfe und Registraturverwalter, 1 0 0 0  M k. 
jährlich, während der Probezeit Remuneration nach demselben Satze.

Grem boczyu, 2 8 . April. (Landwirtschaftlicher Verein.) 
Am 2 4 . d. M tS . fand die letzte Sitzung deS Wintersemester- deS 
landwirthschaftlichen Vereins statt. Nach Eröffnung der Sitzung  
theilte der Herr Vorsitzende zunächst mit, daß, wie im vorigen, so 
auch in diesem Jahre, am Schlüsse der Verhandlungen, 35  Obst- 
bäumchen zur Verloosung kommen würden. —  D ie  Bullenstation in 
Gremboczyu ist nicht sehr benutzt worden. Auf Beschluß der Ver­
sammlung wird die S ta tio n  nach Seyde verlegt werden, wo sich auch 
die Hengststation befindet. —  Herr Hilbert-M aciejewo hielt darauf 
einen Vortrag über Bienenwirthschaft. Auf Wunsch der Versammlung 
verbreitete sich Redner über Bienenzucht im Allgemeinen. Herr Hilbert 
zeigte, wie die Königl. Regierung und speziell unser erhabenes Herrscher­
haus daS größte Interesse für Bienenzucht offenbarten. D ie  Bienen­
zucht habe zwei sehr wichtige S e iten , eine ethische und eine wirthschast- 
liche - rentable. D ie  ethische Seite  bestehe darin, daß die B ienen­
zucht zur Veredelung deS Menschen beitrage. D ie  Betrachtung deS 
Wirkens und Schaffen- der Biene fördere daS religiöse Gefühl im 
Menschen, eS sei ihm ein Vorbild im Fleiße, in der Sparsamkeit, in 
der Ordnungsliebe, der Reinlichkeit, der Häuslichkeit und erziehe den 
Menschen zu diesen Tugenden. —  D ie  wirtschaftlich - rentable Seite  
bestehe nicht allein darin, daß die Biene dem Menschen den Honig 
gebe, sie trage auch zur Befruchtung der Feldfrüchte unendlich viel

bei. —  E -  würde zu weit führen, auch nur sklzzenweise weiter über 
diesen hochinteressanttn, öfters mit Humor gewürzten Vortrag, den die 
Versammlung mit vielem Interesse und aufrichtigem Dank entgegen­
nahm, zu berichten. W ie im Fluge waren zwei Stunden, so lange 
dauerte der Vortrag, dahingeschwunden. Lange aber bildeten noch die 
auS Erfahrung und großer Liebe zur Bienenzucht gegebenen praktischen 
Winke den Unterhaltungsstoff der anwesenden Imker wie Nichtimker.

Kleine Mittheilungen.
Augsburg, 20. April. (Ministerpräsident D r. von Lutz) 

hat sich, wie der „Hannover Courier* meldet, mit der Wittwe 
der Fabrikanten Riedinger in Augsburg, einer vielfachen M il-  
lionärin, verlobt. (D r . von Lutz verlor vor mehreren Jahren 
seine erste Frau an einer Lungrnkrankheit. Seine jetzige Braut 
lebt in München.) _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul D ombrowSki 'ln Thorn

Telegraphischer Börsenbericht.
Berlin, den 2 9 . April.

128 4 .8 7 . >29 4. 87.
FondS: ruhig.

Rufs. B a n k n o te n ............................... 1 7 8 — 95 1 7 8 — 0 5
Warschau 8 T a g e ............................... 1 7 6 — 9 0 1 7 7 — 9 0
Rüst. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 6 0 9 8 — 2 0
P oln . Pfandbriefe 5 ° / , .................... 5 6 — 3 0 5 6 - 2 0
Poln . LiquidationSpfandbri-fe. . . . 5 2 5 2 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  Vo . . . 9 6 — 9 0 9 6 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B ankno ten .................... 1 6 0 — 45 1 6 0 — 35

W eizen gelber: A p r i l - M a i .................... 1 7 5 — 75 176
M a i - J u n i ......................................... 1 7 5 — 5 0 1 7 5 — 75
loko in N e w y o r k ............................... 9 4 'j. 9 4

R oggen: lo k o .............................................. 123 12 3
A p r t l - M a i ......................................... 1 2 3 — 7 0 1 2 3 — 2 0
M a i - J u n i ......................................... 1 2 3 — 75 1 2 3 — 25
Septem b.-O ktbr..................................... 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 2 5

R ü b ö l: A p r i l - M a i .................................... 4 3 — 5 0 4 3 — 5 0
Septem b.-O ktbr..................................... 4 4 — 3 0 4 4 — 3 0

S p ir i tu s :  l o k o ......................................... 3 9 — 3 0 3 9 — 2 0
A p r i l - M a l ......................................... 3 9 — 3 0 3 9 — 6 0
J u n i - J u l i ..........................  . . 4 0 — 10 4 0 — 3 0
August-Septemb..................................... 4 1 — 5 0 .4 1 — 6 0

Haadelsberichte.
D a n z i g »  28 April G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Klar und heiter 

Wind: E
Weizen verkehrle heute im Gegensatz zu gestern in recht matter Stim ­

mung, Käufer verhielten sich zurückhaltend und waren Verkaufe erst möglich, 
nachdem Inhaber sich geneigt zeigten, sowohl inländische wie polnisch« Weizen 
I M billiger abzugeben. Bezahlt wurde für inländilchen bunt 126 7pfd 157 
M . 127 8pfd 158 M , weiß I3l1pfd 164 M , Sommer- 130psd und I33psd 
163 M., I36pfd 166 M., alt gutbunt vom Speicher 127pfd 161 M. per 
Tonne. Für polnischen zum Transit hellbunt krank 123pfd 143 M., hellbunt 
126 7pfd 145 M , gutbunt I29psd 146 M. per Tonne Termine April-Mai
146 50 M be,. Mai-Juni 146 50 M. Br.» 146 M Gd.. Juni-Juli 147 
M. B r , 146 50 M. Gd., Sept.-Oktober 147 50 M. bcz Regulirung-prei-
147 Mark

Roggen War gleichfalls in matter Tendenz und ist sowohl inländischer 
wie Transit-Roggen billiger verkauft Gehandelt ist inländischer 125psd 109 50 
M., 128psd 108 50 M , polnischer zum Transit 123pfd 91 M . russi cher zum 
Transit 121 bis 123psd 86 50 M. Alles per I20psd per Tonne. Termine 
Mai-Juni inländ. 111 M bez. tranfit 90 M. Br., 89 M. Gd.. Sept.-Okt 
inländisch 115 M. Br.. 114 50 M Gd.. transtt 94 50 M. B r , 94 M. Gd. 
RegulirungSpreis inländ. 111 M , unterpolnisch 91 M . transit 89 Mark.

Hafer gefragter und theurer bezahlt, inländischer 97—105 M. je nach 
Qualität per Tonne gehandelt.

Spiritus loco 39.00 M. Gd.

K ö n i g - b  e r g ,  28 April. S p i r i t u « be  r i c ht  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loks 41,25 « .  Br.. 41,00 M. G d, 41,00 M. be,.. pro 
April 41,25 M. B r . 40,75 M. Gd., — M. be,, pro Frühjahr 
41,25 R . « r .. 40 75 R . Gd., R . be,.. pro Mai-Juni 41,25
M Br.. 40.75 M. G d . — M. b e ,. pro Juni 41.75 M. Br.,
41,50 M. Gd., M. be,. vro Juli 42,00 M « r  . 41,75 M. Gd..
— M. bez., pro August 42,50 M. B r , 42,00 M. Gd., — M. be»,
pro September 43.00 M. B r . 42 50 M. G d . M. be,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag jJubilate) den I. Mai 1887.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9>/, Uhr: Einsegnung der Konfirmanden. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Darnach Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Um Störungen durch zu frühzeitiges Verlassen der Kirche fern zu halten, 

werden die Kirchenthüren von Beginn der Einsegnung bis zum Schlüsse des 
Gottesdienstes geschlossen sein.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte,ur Bekleidung armer Konfirmanden.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Nachmittags kein Gottesdienst.

Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst. Herr «arnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 9 . April 2 ,1 2  w .

( N i e r e n »  u n d  L e b e r l e i d e n . )  „Ich kann nicht 
Unterlasten meinen Dank au-zusprechen über die Wirkung Ihrer  
W arner'- S a fe  Cure. M ein fast zehnjährige» Mädchen litt sehr 
stark an Nieren- und Leberleiden. A m  ganzen Körper war sie gelb 
wie eine Citrone, an beiden Händen die Glieder mit Master ange­
füllt, zum Urin lasten gebrauchte sie oft bis 1 2  M inuten oder sie 
wurde da- Master gar nicht loS. Esten konnte sie fast gar nicht» 
mehr, hatte aber unaufhörliche» Durst. Zwei Flaschen Ihrer Warncr'S 
S a fe  Cure hat sie jetzt genommen und mein Kind ist vollkommen ge- 
fund. G ott sei Dank, daß S ie  diese- große Heilmittel erfunden. 
D ie -  bestätigt auf Gewisse» J -h . Paptist L-icht". Markt Hallstadt, 
Bayern.

„ S e it  längerer Zeit habe ich mich so krank befunden, daß Ich 
vollständig von Kräften gekommen war, denn ich konnte keine Nahrung 
zu mir nehmen und die mir von den Aerzten verordnete M edizin  
verschaffte mir keine Besserung. D a  die Aerzte mir nun erklärten, 
daß ich leber- und nierenleidend sei, denn meine Leber war stelnhart 
und der Urin trübe und salzig, so entschloß ich mich, W arner'« S a fe  
Cure zu nehmen. Schon nach dem Gebrauche einer Flasche verspürte 
ich bedeutende Besserung und ich bin nach weiterem anhaltenden G e­
brauche dieser M edizin vollständig wieder hergestellt. Ich kann diese» 
vorzügliche M ittel gegen alle Leber- und Nieren-Leiden nur angelegent­
lichst empfehlen". Frau B . Brodersen, Wa»d-becker Chaufsöe 2 4 9  
Hamburg.

Prei« von W arner'- S a fe  Cure ist 4  M ark die Flasche. D er  
Verkauf und Versand unserer Heilmittel geschieht nur durch Apotheken. 
Haupt-Niederlage: Schwanen-Apotheke, 7 7  Spandauerstraße Berlins 
—  H . H. Warner und C». Frankfurt a. M .



Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von W olfs­
mühle B and  I  B la tt  18 und 19 au f 
den Nam en des ?Lvl LovLlskt in 
Leibitsch, welcher m it seiner E hefrau  
llardara geb. S m o c z y n s k a  in 
Gütergemeinschaft leb t, eingetragenen, 
im  Gemeindebezirk Leibitsch belegenen 
Grundstücke am

4. « i  1887
V orm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück W olfsm ühle B l. 18 
ist m it 1 0 " /,°«  T hlr. R einertrag  und 
einer Fläche von 7 ,12 70  Hektar zur 
G rundsteuer, m it 36  Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, d as G ru n d ­
stück W olfsm ühle B l. 19 m it 6 °V.°° 
T hlr. R einertrag  und einer Fläche von 
5 ,0881  Hektar zur G rundsteuer ver­
an lag t. Auszüge au s der S teuerro lle , 
beglaubigte Abschrift der Grundbuch- 
b lä tte r, etwaige Abschätzungen und a n ­
dere die Grundstücke betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschrei­
berei, A btheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 25. A pril 1887.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von G rzyw na 
B and  I I  B la t t  N r. 21 auf den Namen 
des Gutsbesitzers ^ckoldvrt krLvL 
LllSPS-vd, welcher m it seiner Ehefrau 
L u c ie  P r e u ß  die Gemeinschaft der 
G ü ter und des Erw erbes ausgeschlossen 
h a t, eingetragene, im D orfe G rzyw na 
belegene Grundstück

am 10. Zum 1887
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle im  Schöffensaale —  ver­
steigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 718 ,84  T hlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
155 ,37 ,20  Hektar zur G rundsteuer, 
m it 720  Mk. Nutzungswerth zur G e­
bäudesteuer veranlag t. Auszug a u s  
der S teuerro lle , beglaubigte Abschrift 
des G rundbuchblatts, G rundbuchartikels, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei I  während 
der Dienststunden eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufge­
fordert, die nicht von selbst auf den 
Ersteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder B etrag  a u s  dem 
Grundbuche zur Zeit der E in tragung  
des Versteigerungsvermerks nicht hervor­
ging, insbesondere derartige F orde­
rungen von K ap ital, Zinsen, wieder­
kehrenden Hebungen oder Kosten, 
spätestens im V ersteigerungsterm in vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und , falls der 
betreibende G läubiger widerspricht, dem 
Gerichte g laubhaft zu machen, w idrigen­
falls dieselben bei Feststellung des ge­
ringsten G ebots nicht berücksichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf­
geldes gegen die berücksichtigten A n­
sprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche d as E igenthum  
des Grundstücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß  des Verstei­
gerungsterm ins die Einstellung des 
V erfahrens herbeizuführen, w idrigenfalls 
nach erfolgtem Zuschlag d as Kaufgeld 
in  Bezug auf den Anspruch an die 
S te lle  des Grundstücks tr i t t .

D a s  U rtheil über die E rtheilung  des 
Zuschlags wird

am 11. Änni 1887
V o rm ittags 11 U hr 

an  Gerichtsstelle verkündet werden.
Culmsee den 27. M ärz 1887.

Königliches Amtsgericht.

Lorsöv' Ftechtrnsalbk
gegen jede Art von Flechten.

H eilung g aran t. F ra u  li. ö o rsö s , 
Heilanstalt für Hechte», Lerlin, türftcnstr. 1 0 1.

Mobil,-« 1874.
k k I L N I I L ,
für alle Lander besorgen event, 

verwerthen
Lrvögss L Oo.

« v r l l »  « W  11 ,  
K ö n i g g r a t z e r s t r a ß e  16. 

Nictoriagarten
mehrere Som m erw ohnungen zu verm .

Verkauf von altem LagerstrohSonnabend. ZY.Äprilcr.
um 3 U hr in der Defensions-Kaserne, 
um  3'>, U hr in der Artillerie-Kaserne, 
um  4 U hr im Festungs-G efängniß. 

Garnison-Verwaltung.
Zwangsversteigerung
Montag den 2. M ai 1887

V orm ittags 12 U hr 
werde ich vor meinem Geschäftslokale 

circa 6000  laufende F uß  birkene 
Halbhölzer

öffentlich an  den Meistbietenden gegen 
gleich baare Z ah lung  versteigern. 

Briesen den 27. A pril 1887.
Der Gerichtsvollzieher

S v llk v .
«M M *» Die Erneuerung der 

Loose zur 2. Kl. 176. 
Sott., welche spätestens
am 8. M ai cr.
bei Verlust des Anrechts er­
folgen muß» bringe ich in E r­
innerung^_____ Me-iieliv«!».

Pelzsache«
werden zur A usbewahrung angenommen
bei 0 . Lobark, Kürschnermeister»

Breiteste. 310 .

Einen Lehrling
s u c h t

L  IV aods, Nyotograp«.
Lehrlinge

verlangt
I»«N. Glasermeister.

Ein Laufbursche,
zum sofortigen E in tr i t t , w ird von
ksorz Volll, Bromberger Vor- 
stadt, gesucht. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine gesunde kräftige
N  A m m e  ^

sucht sofort
Frau Hauptmann

8t. Lllvonstr. 186.

Nviutzul - klivtvKrapIiio.
Das

A telier für Photographie
von

L . Vrurds
an  der M au e r 463  VKOKNl an  der M au e r 4 63  

empfiehlt sich zur A usführung  von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t : fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , 

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung.
vsstsUuaßvll lls.od LiissordLld vorckva prompt LnsßoMrt.

Än die deutschen Frauen allerorten!
D er Deutsch - nationale Frauenbund, der sich die Pflege echt 

deutschen S in n e s  in der H eim ath, und die G ründung von Heim ath- bezw. 
Krankenhäusern, Schulen u. s. w. in den überseeischen deutschen Kolonien zur 
Aufgabe stellt, fordert zur Theilnahme an diesem Vorhaben auf.

B eitrittserklärungen nehmen die unterzeichneten Vorstandsdam en entgegen. 
Berlin» 1887.

Frieds, Frei!» o. Lülow. 
B erlin  >V. B ü lo w -S tra ß e  32a.

Frau Justizrath Harnschlic 
geb. Lueck.

B erlin  V7. M agdeburger-S traße 8.
Anna, Freifrau v. Äünchhausen 

geb. v. Keudell.
B erlin  IV. Schöneberger U fer 10.

Gertrud, Freiin o. Kaltzahn 
B erlin  W . B ü lo w -S traß e  58.

Kartha, Grast» u. Pfeil.
B e rlin  ^V. K urfürstcn -S traße 108a.

Fou Admiral Knarr.
B erlin  W . B u rg g ra fen -S traß e  17.

Frau Admiral tioonius.
B erlin  IV. K urfürsten-S traße I I 2a.

Frl. Agathe o. Meise. 
B erlin  >V. B ü lo w -S tra ß e  55.

Frau Hauptmanu Habrecht 
geb. Ztthlke.

G otha. Seebach-S traße 35.

Frau Lnimg Lradtmanu
geb. Schütze.

B erlin  M . Nollendorfplatz 1.
Irl. Elli Peters. 

Hannover. M a rien -S traß e .
Frl. Kartha Drrger.

P o tsd am . V icto ria -S traße 56.

E s empfehlen fü r Zim m er- und 
Kirchendekorationsämmtliche Kunstgegen­
stände in G yps- und Elfenbeinmasse a l s :
Büsten. Statuen» Gruppen «. 
Religiöse Bildwerke

Oebliläer Keliultr,
Fumstgießerei,

B e r l i n  M., Prinzenstraße 11.

I s t i l l n  run dogüew8lM, dvL deüsatenäer 
Kr»uner8j>ai'iii88 auf u n srem

k n l 6 1 l 1 - R 6 t t - 8 v p 1 » »
! Iv l/i Nivuls I» ein- u. LVStsolllvkrixvs Lstt m. oomp. Bl»tr»lLSL LN vsrM. I
I v»88t;1de drauekl nieklvonäer sVüvä adE äelL t ruvverä.  ̂

Premileii- unä KLnäerdsll, im Hotel», kensiovüt« 
imeiilbekrlieli. Ve8fi1cickea

jvvrsielibsi'e l.ekm8liik!k
mit unä okue Letteim-rcktunx.

, INustl-. kreiseourLntL ^rat. u. franco. k 
Vei-zruicl in I>einwLnäverpÄc1cun8.'

R .  L L b s n t - I is ö b s ! - ? ü b iM , L l I k in lF k r
Uai'kxraleiwtrassv 20, Le^e Loclistrassv.

1 Maschinist (Heizer)
findet S t e l l u n g  bei

vnstav rvblLUsr.
Kräparirte

Glanz - Stärke
zum Noh- und Gekochtstärken»

bestes Fabrikat ä P fd . 50 P f . ,  
empfiehlt

6. 0. Kunrs,
Svrliv 8V., 8vdütL0ll»trLsso 71.
Versandt gegen Nachnahme oder v o r­

herige Einsendung.
Wiederverkäuferu Rabatt.

I n  T h o r n  zu haben bei H.. O 0 I111.
Futtermangel M - A

schützt sichjederLandwirth» 
welcher die von mir ein­
geführten so vorzüglichen

L n A l .  R .i6 8 6 L - U 'l l t t 6 r i 'Ü d 6 I1 anbaut.
Diese Futterrüben , die ertragreichsten aller bisher bekannten, bedürfen nach 
der A ussaa t keinerlei B earbeitung mehr. S ie  haben ausgewachsen I — 3 F uß  
im Um fange und sind 5 — 10, ja  bis 15  P fd . schwer. Erste A ussaat im A pril, 
zweite von A nfang J u n i  bis in den ersten Tagen des August. Letztere auf 
solche Felder, auf denen schon eine V orfrucht abgeerntet wurde. Z n  14 Wochen 
find die R üben ausgewachsen, die zuletzt gebauten werden, da sie ihre D au er­
haftigkeit und N ährw erth  bis zum hohen F rü h ja h r  behalten, zum W interbedarf 
aufgehoben. D a s  Pfund S am e n , größte S o r te , von den zuverlässigsten 
Züchtern G roßbritanniens bezogene O rig in a lsaa t, kostet 6 M ., M ittelsorte 4 M . 
U nter 1, P fu n d  w ird nicht abgegeben. Kulturanweisung füge jedem 
Auftrage gratis bei.L r v 8t  laLllAS, N ippei-w iese K6L. 8l6ttin.
_ _ _ _ _ _ Frankirte A ufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.______

k M M W U W l W

popoIZkes in geZunösn L k̂ nken 7sgsn/

lls. Klssil Musst.
Kutmerstr. 31S.

^ Zahnoperationen. "7 
Künst l iche Geb i s s e

werden schnell u. sorgfältig angefertigt.

P r o s .  m e i l .  l l r .  » I s M ,
Wien» IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sam mt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as  W erk: „D ie
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
1 M ark.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . vowdrovskl.

V « L n  s-1 u  V L N 7 ' l ' - l s - 'L l .ß l .

. Z

- Z  ^  §

cv ^ -

drilixsoii äris öe3t« 
u l ts r  I Z t t e r a tu r o n  
m  w u s to rx iU t ix e r  
L o L r d v i tu a x . In  
v o rv s t l iu o r  O o8tu1 t llii6 /ti doispiolloS 

d ilü ^ o u l I 'ro i« .

1ÜM
jülts tiUMMSl'^»

8el,iiüeii-M»
Sonntag den 1. Merstes ÜetmngMtU
Bekanntmachung-.

M o n ta g  den
Nachmittag» 4 Uhr .  K 

werde ich bei dem Gastwirch " 
sitzer v a r l  V o r v r v s k o v s tz l  ^  , j

2 Pferde, 1 Arbeitstag 
Britschke, 2 Sophas, 1 M  
spmd, Tische und StM r ^

öffentlich meistbietend gegen va 
lung verkaufen. ,

0rvodoIillSL l, ^
G erich tsvo llz iehe rs^ - ^

Oeffentliche Auktioll-.. 
Sonnabend den 30. k> ^

Nachmittags 2 t")r ,
!» desSch"'. ^werde ich in der W ohnung des- 7- h, 

Meisters P e t e r  hierselbst, ^!em
ein Wäschespind, ein Sp' 
ein Kleiderspind u

nächstdem N achm ittags 4 Uhr >" ^
Hanse S chülerstraße '4 1 0  , «-.rm«!' 

ein Kleiderspind» en»vm 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gle^
Bezahlung versteigern. „ 

T horn  den 29. A pril
NarvarSt. GerichtövoUj^f

„ Im  goldenen Lön^

f'lHl

S o n n ta g  den 4 S " '

rra d -v»»««!
sowie alle folgenden M aisouu^'l .^t- 
Nachm. von 4 U hr ab F r ^ « ^ ^ .

fUslen -
lS » 'M a iSonntag den 1. M>"  ̂ 1

Früh-Conce^
A nfang 3 U hr M o rg Z 5 ^ s

K'»te S-»»K,
Abends v o n .'6

>t»,r

>>ch, 
»dd >

st'e
»s

äL

5 >

VS-»-»-'
Sch u h m a c h e r s t n A ^ ^ »

Lettftdern- o"d . 
S au n en  - Hand>«A,

>6n -§ ro s  gegrttnd. 1826 ei>-
0 . L  S o d ä k sr .

§  B erlin  E " § - n » a n ! r » ü ^ '  
Z  Lag. -u r-p . »nd « d - M  
^  B -N I-L  und D a u n e » ,

^  M andarinen-D aunen  v. ^"^ckc
«  bar. Füllkrast (3  P fd . -i»-°.,,- 

Decke). Chines. u . japane j.
L  daunen u. D aunen  v. l - ,  ^ s .  
Z  b is 3 M k . P roben , P re is t  °esa-
«  nach außerh. gratis.
Z  käuf. gewähre 4°!„ auch«.
»  zahl. Änerkennungsschr- 
M  gesch.u. gute Lieferung v. 6  E  
W  rc. liegen a. all. Gegend. D e '" ^
A  lands in meinem Ge>chasrs^
W  zur gef. Einsicht au s

A"

si.

Lünstiichk ISA .K
werden naturgetreu , schmerzlos
Zahnschmerz "sofort entfernt, a E  ^ 
Z ähne p lom birt u. s. w . be>

, L  » « . l v n L e k ,  D e 'v
! '  -

im S N U ° " L ' N  5 M V U
r. Gerberstraße 267b Ä,"ssell^' 

W  nung, 3 Z i m  , K ü c h ° F 7 M  
und A usguß nebst Zubehör v°' F » '
zu vermiethen. N ähereA u s k u m .^ v . 
M ale r
ekjLin m öbiirtes Zim m er » ^

gelegen, ist an e in e n ^ M s t^
Herren sofort zu vermiethen 
38, 2 T r.

6?
^L L ine herrschaftliche W ohn""^ 

zu vermiethen.
8. Vlllw. Kuluierstr -̂K

6K gut möbl. Z im m er mit E  
^  Burschengel. Gerechtest^ ^ M > > !!  
H ä l t s t .  M ark t 299 e i n e l b ^ i i A .  -

zu vermiethen.
Bache Nr. » ' ^ oe

möbl. Z im m er nebst K ab inet» ^ .

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


